
Pfarrer Lic theol Friedrich Schwencker

ein Werdegang
Als Sohn eines Buchhändlers wurde Friedrich Schwencker 15 Julı
1869 in Langenbielau Rand des Eulengebirges geboren Seine Mut-
ter tammte au einem wohlhabenden Brieger Kaufmannsgeschlecht.
Nach seiner Reifeprüfung, die Magdalenengymnasium in fes-
lau ablegte, studierte dort, in Leipzig und Halle, Theologie. In Halle
fand 1m TIholuck’schen Konviıkt seine gelstige Heimat und legte ort
den rund seiner alleın bıblısch ausgerichteten Theologie. Sein be-
sonderes Interesse während seines Studiums galt der Kırchengeschichte,
VOL allem der Geschichte der Reformation.
Nach seinen theologischen Prüfungen Wr Vıkar in Zzwe1l obers  le
sischen Gemeinden: in Lipıne be1 KöÖönigshütte und In Pless Zwischen
den beiden Vıkariaten WAar Erzieher 1m Haus des Prinzen Johann
ecorg Schönaıich-Carolath, seinem späteren Patron, 1n Saabor, Kreis
Grünberg.
In Pless kam einer damals sehr bekannten schlesischen Pfarrer-
Persönlichkeit, Superintendent ılhelm Köllıng, dem energischen
Vertreter der „ Verbalınspiration“, die die Meınung verfocht, daß die
Bıbel bıs in die einzelnen Wörter hinein Dıktat des Heılıgen Geistes
also Von vornherein ber jede Art VO'  3 Kriıtik erhaben, se1i Theologen
AT Schleiermacher oder Alb Rıtschl wurden VO  3 Kölling als Aäre-
tisch abgelehnt un bekämpft. Die fel großen Kappadozier: Basılius
der Große, Gregor Von Nyssa un Gregor von Nazıanz, geleiteten ihn,
gefolgt von Paulus, Augustinus un Luther, durch sein theologisches
Leben Aus dieser Sıcht heraus WAar Köllings Meiısterwerk entstanden
dıe zweibändıige ‚„„Geschichte der ar1anischen Häresie“, 1874 und
erschienen 1im Verlag Bertelsmann, Gütersloh, Band bis Zur Ent-
scheidung In Nıcaa 523 Band I1 von Nıcäa bıs Constantinopel, 425
bıs 381 Dieses Werk ist TOLZ seiner Eıinseıitigkeit nıcht ohne Gegen
wartswert und ann als eine Fundgrube altkırchliıcher theologischer
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W ıssenschaft bezeichnet werden. Infolge dieser Arbeıt hatte die theo-
logısche Fakultät in Greifswald ılhelm Köllıng den Ehren-Doktor
verliıehen.

Friedrich Schwencker fand 1m Hause Köllıng in der Jüngeren Tochter
Eva seine Lebensgefährtin, die ıhm Kınder schenkte, von denen der
alteste Sohn 1M ersten Weltkrieg als Kriegsfreiwilliger fıel, Zzwel #OCH-
ter in iıhrer Blütekraft starben, während eine Tochter un ein Sohn, der
Schreiber dieser Zeılen, mıiıt iıhren Famılıen noch leben

I1 Semne hastorale T’ätzgkeı1t
In 28 Amtsjahren, VO 189 / D1S E959 Friedrich Schwencker
zwel Kıirchengemeinden anvertraut

Saabor, wohin ıh: se1n bereıits genannter Patron berief un Schwien-
tochlowıtz-Bismarckhütte, 1im Kırchenkreis Beuthen, Oberschlesiten.
Seine Wortverkündıgung WAar bılder- un beispielreich, Er sammelte
Aussprüche und Verse bedeutender Kanzelredner un Theologen, ord-
ete s1e nach Sachgebieten un verwendete S$1e geeigneten tellen
in seinen Predigten.
Schon in Saabor begann mıiıt der gedruckten Herausgabe solcher
„Biılder“‘ un legte seinem fünfbändıgen Werk die altkırchlichen un

(Eısenacher) Perikopen un: alttestamentlıchen Predigttexte
grunde Diese Bücher erschıenen VO  3 1902 ıs 1932 in mehreren Auf-
Jagen be1 Hoffmann un Reıber in Goörlıitz

Viele Amtsbrüder ıhm dankbar dafür, daß s1e durch seine Arbeıt
lebendiges Anschauungsmaterı1al für iıhre sonntägliıchen Predigten e-
hıelten.
Im Amtsbruderkreis sagte Iinan damals scherzhaft, WeNnNn mMan gzut pIe
digen wolle, musse INnNan mMıt einem ‚‚Gehrock “ (Karl Gerock) oder mıt
einem „Schwencker‘“‘ auf dıe Kanzel gehen
In der Saaborer Gemeıinde, dıe an regelmäßıge Missıonsfeste gewöhnt
War entdeckte seine Liebe DALE Außeren Missıon, dıe ıhn immer WI1e-
der, zuletzt als Landesmissionssekretär für Polnısch-Oberschlesien, 1Ns
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Berliner Miıssı:onshaus führte ine besonders herzlıche Freundschaft
erband ıhn mit Missıionsdirektor Sıegfried Knaak, VO  3 dem den
Auftrag erhielt, in Ergänzung seinen bisherigen Büchern ZuUur prak-
tischen Hılfe be1 Missionspredigten „„Bılder Zur Geschichte der Berliner
1ss10n“‘ herauszugeben, erschıenen 192585 1im Verlag der Berliner Miıs
sıonsgesellschaft.
In Schwientochlowitz gab er unter dem Eindruck des Soldatentodes
seines altesten Sohnes zwel Bände „Kriegsfrömmigkeıt“ heraus, Zeug-
NISsSEe au dem großen rieg für ırche, Schule und Haus.

Band „Kriegsfrömmigkeıt, ıhre Wırkungen, iıhre Bezeugung, ıhr
rund un ıhre Kra Gütersloh, ruck und Verlag VO  3

Bertelsmann, L953®
Band „Heldengeıst draußen und drınnen, 1im Kämpfen, Helfen,

Dulden, terben un Tragen“, Guütersloh 1916
Als nach dem Zusammenbruch Ende des ersten Weltkrieges die
Zeıt der allıserten Besatzung kam und der Polenführer Wojczech Kor
anty sıch mıiıt seinen Horden in Oberschlesien auszutoben begann, hatte
Friedrich Schwencker persönlıch viel leiden. Nach dem Übergang
Ost-Oberschlesiens 1n polnısche Hände stand beiım Aufbau einer
selbständigen „Unıierten evangelıschen Kırche in Polnısch-Oberschle-
sıen“‘ der Seıte Von ermann VOss, dem Kattowitzer Super-
intendenten, dem ersten Kırchenpräsidenten dieses Kırchengebietes. Im
Landeskirchenrat wurde der Stellvertreter VO  3 VOoss un 1€! CS,
bıs — da seine Kräfte fühzeıt1ig verbraucht9 1935 1n den Ruhe
stand ging, den 1n Berlin-Charlottenburg verbrachte. In den Kriegs-
jahren nach 1939 uübernahm er regelmäßıge Vertretungen in den Kır-
chengemeinden Hohenschönhausen un Frohnau be1 Berlın.
Die letzten beiden Lebensjahre verlebte er nach dem Heimgang seiner
fTau in Rybnık, Oberschlesien 1M Pfarrhause seines Sohnes, des Schrei
bers dieser Zeılen, bıs er ort Julı 1944, urz nach seinem
75 Geburtstag, verstarb.

III Seimne gesamtkıirchliche Arbeıt

Dre1ı ber seine pastorale Tätıgkeıt hınaus gehende Arbeıitsgebiete
lagen ıhm Herzen:
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Die Kirchengeschichte Schlesiens, iınsbesondere Oberschlesiens.
Seine kırchengeschichtlichen Arbeiten icht große, N-

hängende VWerke, sondern beschäftigten sıch mıt der Okalen Ge.
schichte einzelner Kırchengemeinden, die besondere Erlebnisse gehabt
un besondere Erfahrungen gesammelt hatten. Oft wurde VOo  3

Amtsbrüdern dıiese Arbeit gebeten
Seine kırchengeschichtlichen Veröffentlichungen, zusammengestellt VOo

der Ostdeutschen Forschungsstelle im an Nordrheıin-Westfalen,
selen 1er genannt:

„Dıie evangelıschen adlıgen Mündel in Schlesien ZzZur Zeıt der
Gegenreformation.“‘ In Correspondenzblatt des Vereins für Ge
schıichte der Kırche Schlesiens

„„Dıie Liegnitzer Konsıistorial-Protokolle (Wırkungskreıis un kır
chengeschichtliche Bedeutung des Liegnitzer Konsistoriums vVvon

08) 6 In eb  v L: 1908, 23—06

„„Der Grundherr VO Saabor und seine Untertanen Anfang
des Jahrhunderts.“‘ In Zeıtschrift des ereins für Geschichte
und Altertum Schlesiens 42, 1908, 1—50

„„Über das Wohlauer Fürstentumskonsistorium bıs 1741 In
eb 43, 1909, 43—— 74

„Cıirkularpredigten.“ In Correspondenzblatt des Vereins für Ge-
schichte der evangel. Kırche Schlesiens } 1909, 2752284

„Zwei Piıetismusverhöre 1/10 und 36 6 In eb  A 1 1910,
46— 58

„„Die Gebrüder Koelling.‘‘ In Der Oberschlesier S 1921, 470
D1s 472

‚„„Die kirchengeschichtliche Zusammengehörigkeit der evangelIı-
schen Kırche berschlesiens mıiıt der Gesamtschlesiens.“‘ In Aus
Oberschlesiens Vergangenheıt und egenwa 2 LOZ2Z2: 30—38

„ Zuf Geschichte der evangelıschen Kırche In Oberschlesien.“ In
W ıssenschaftliıche Aufgaben in Oberschlesien, hrsg VO  - Joh
Chrzaszcz und Ernst Laslowskı, 1922, 2004
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„Markgraf eorg der Frome.‘‘ In Kırche un Heımat, Evangel.
Woochenblatt für Oberschlesien 6, E922. 258——259 un 266
DISs 267

„ Zum Separatismus Cın Oberschlesien ) .“ In Correspondenzblatt
des Vereins für Geschichte der Kırche Schlesiens k 1925,

73—806

. Zur Geschichte der evangelischen Kırche in Oberschlestien.‘‘ in
ebd: 18;1925,  87— 108
. Zuf Geschichte der evangelıschen Gemeinde in Tarnowiıtz.“ In
ebd. 18, 1925; S: 109— 127
„ Zur Geschichte der Kırchengemeinde es  C‘ In eb
1 1926, 21 5— 332

„„AUuS den Anfängen einiger evangelıscher Geme1inden in ber.
schlesien.‘‘ In Zeitschrift des Vereıins für Geschichte Schlesiens
62, 1928, 5. 172—184
„ Zuf Geschichte der evangelischen Kırche in Oberschlesien.“‘ In
„Jahrbuch des Vereıins für schles Kırchengeschichte 2 1929,
27

‚„„Aus den Anfängen der evangelischen Kıirchengemeinde Rybnık
in Oberschlesten.“‘ In Zeıtschrift des Vereins für Geschichte
Schlestiens 06, 1932, 191206

995  Zur Geschichte der reformıerten Kırche in Schlesien.“‘ In Re
formierte Kirchenzeitung 86, 1936, 3/71——373, 3/9— 2382

Wochenlang saß Friedrich chwencker, me1st in Urlaubstagen, in res-
lauer Archiven, seine Aufsätze einwandfre1 geschichtlıch funda-
mentieren, wobel immer wieder durch den damaligen Kırchen-
geschlichtler der Breslauer theologıschen Fakultät Prof Franklın
Arnold, ereg wurde, durch dessen Vermittlung ıhm -dıe Breslauer
theol Fakultät im Reformatıions- Jubiläumsjahr 1917 dıe Würde eines
Licentiaten der Theologie verlıeh.

Evangelische Pressearbeiıt:
Dıe Gedanken des Berliner Pfarrers Hınderer, die Geme1inden und
ihre Glieder allen wichtigen Lebensfragen der Kırche teilnehmen
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lassen un damıt ıhr kırchliches Interesse fördern, hatten die
Jahrhundertwende Zur Bıldung eines Evangelıschen Presseverbandes in
Deutschland geführt. In allen deutschen evangelıschen Provinzıal- un
Landeskırchen begannen diese danken urzeln fassen. In Schle-
s1ıen Wr 6S zuerst Ober-Konsistorialrat Dr Streetz, der s$1e verwirk-
lichen suchte. Sein erster und engster langJähriger Miıtarbeiter wurde
triedrı chwencker, damals noch Pastor 1n Saabor. In dieser Arbeit
stand fast Jahre lang, DIS sS1e hauptamtlıch wurde un in dıe
Hände VO  — Konsıistorialrat Walter Schwarz gelegt wurde.

Korrespondenzblätter mıt druckfertigen Berichten wurden ber dıie
interessierten Pfarrer in dıe Redaktionen der einzelnen Tageszeıtungen
in Schlesien geschickt, wobe1 die Stellungnahme der evangelıschen
Kırche den Lebensfragen des deutschen Volkes dargelegt wurde. Es
ging dabe1 etwa die Alkoholfrage, Wohnungsbau, Kırchen-
austritte und Kırcheneintritte, dıe aufkommende mater1alıstische
Weltanschauung, die Agıtation freidenkerischer Art und vieles
anderes mehr, worüber die Gemeindeglieder unterrichtet sein mußten.
Es erst Anfänge, doch wurde daraus bald eine reich gesegnete
un VO  3 vielen Menschen dankbar aufgenommene Arbeıt. ine
Fülle Von Tageszeitungen stellten sıch mit in den Diıenst dieser Sache,
unter ihnen auch die ‚„Schlesische Zeitung“ miıt ihrem Verlag VOoO

Johann Gottlıeb Korn in B_reslau.
Das evangelısche Sonntagsblatf:

Tim seine Erfahrungen auf dem Gebiet der kirchlichen Pressearbeit
1Nns Praktıische umzusetzen, schuf Friedrich Schwencker für dıie ober-
schlesischen Geme1inden ein Sonntags- und Gemeindeblatt: ‚Kırche und
Heıimat. CC

Besondere Gedankengänge bewegten ıhel
Infolge des dreifachen Schichtwechsels in der Arbeıt der oberschlesi-
schen Gruben: und Hüttenindustrie War ein regelmäßiger Gottesdienst-
besuch der Arbeiter und ıhrer Famıiılen einfach icht möglıch. Es fehlte
somıit in den Aäusern der kırchentreuen Arbeiter die sonntäglıche
Predigt.
Das Gemeindeblatt brachte ste!

lesen.
Die Gemeindeglieder brauchten Anleıtung zZu regelmäßıgen Bıbel-
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Im Geme1indeblatt diese Anregungen da!
Im Kampf die immer mehr aufkommende Schund- und Schmutz
lıteratur Hınweise auf gute Bücher, Auszüge Au wertvollen
Lebensbeschreibungen und packende Kurzgeschichten nötıg.
Im Gemeindeblatt agen sS1ie vor!

ÖOft WAar Pr schwer, dıe Hılfe der Amtsbrüder erhalten, das
Gemeıindeblatt auch mıt kirchlıchen Nachrichten und Ereignissen Zu

füllen, aber, eine Quelle des Segens und der Freude ging VO  3 diesem
Gemeindeblatt duS, namentlıch, als ach dem Übergang der Staats-
hoheiıt 1in Ost-Oberschlesien Cu«cC Fragen auftauchten, die gelöst WEeli-

den mußten.

35  irche und He1mat‘‘ wurde für viele der Halt, den s1e brauchten, und
die Hand die s1ie oft ber den Abgründen täglıcher Versuchungen
halten vermochten.

Dieses Gemeindeblatt überdauerte die Zeıt der polnıschen Herrschaft
Pf Dr Rudolf Schneıder, damals in Kattowitz, Pf Dr Oskar Wagner,
jetzt Kırchenrat in München, un Pf Dr Bechtloff, damals Pfarrer in
Schoppinitz, haben die Verantwortung ber dieses Blatt weıter SC
tragen, ıs CS in den Wırren des Zusammenbruches S05 unter-

Zz1ng
Dıe och lebenden alten Amstbrüder werden sich ZEIN DGn
Schwencker erinnern, die jüngeren Amtsbrüder sollen mit dem Blick
in dıie Vergangenheıit hinein ein Stück gesegneter schlesischer Kırchen-
geschıichte mıtzuerleben versuchen.

Christian Schwencker
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